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Auch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Westen beginnen Franzosen und
in&« an verschiedenen Stellen der Front
i artilleristischen Vorbereitung zu dem
jtigten Durchbruchsversuch.
M von Dünadurg dringen Teile der
lturgischen Armee in die vorgeschobe-

»ellungen der Russen ; sie machen 2 100
Mene und erbeuteten 2 Maschinenge.

Auch nördlich von Oschmjana und
1 von Subotniki wird der Widerstand
I»ßen gebrochen; der weichende Feind

>er 1000 Gefangene zurück.

Innere Hemmungen.
i diesen Tagen hat an vielen Stellen im

| eilte Art Flucht in die Öffentlichkeit
ilnden. Vom sozialdemokratischen Par-

,.,:Lild angefangen bis zum früheren
ttssekretär des Reichsmarineamts Herrn
lirpitz, und vom Grafen Zeppelin bis
Reichskanzlersind Briefe und Abwehr-
l erschienen, die alle das Gemeinsame
i, dch sie sich gegen dunkles Gerede, ge-
>onyme Flugblätter und andere Machen-
n wehren, die im Halbdunkel des Be-

Mgszustandes, der Zensur und der Un-
iidung des Vereins - und Versammlungs-
f ein gemeingefährliches Treiben betäti-

, Ls find dies innere Hemmungen, die
^ » letzten Monaten je länger desto mehr

Kend gewirkt haben , und gegen die sich
nWerlandsfreund auf das schärfste weh-
«4 Wir hören in diesem Dunkel der

Imitat und des Biertischgeschwätzes, daß
ReichskanzlerEngland schonen wolle, daß
»von Tirpitz über die Zahl der U-Boote
h Angaben gemacht habe, daß der sozial-
«batische Parteivorstand und die General
»issivn der deutschen Gewerkschaften sich
E>°«t und Haaren der Militärverwaltung
der Reichsleitung verschrieben hätten,

^ir hören, daß unsere Zeppeline gegen
« nicht in entsprechender Weise ausge-
tvAiden. Diese Gerüchte aber , denen nun
' die öffentlichen Erklärungen und durch

die veröffentlichten Briefwechsel der Hals ge¬
brochen ist, sind noch nicht das Schlimmste,
jeder Tag bringt neue Gerüchte auf, die mehr
oder weniger geglaubt , mehr oder weniger ge¬
eignet sind, bei Dummen und vor allem bei
unfern Feinden Glauben zu finden . Es ist
sicher, daß bei diesen Gerüchten nicht nur die
politische Harmlosigkeit , sondern »uch viel ge¬
fährlichere Dinge ihr Wesen treiben . Wir
sind garnicht im Zweifel , daß viele Gerüchte
nur durch politische Agenten unserer Feinde
verbreitet und gefördert werden . Wir sind
auch nicht zweifelhaft , daß es Mißvergnügte
gibt , die in bester Absicht gegen die Reichs¬
leitung wühlen und doch dadurch das Gefähr¬
lichste tun , was im gegenwärtigen Kriegszu»
stand nur möglich ist. Aber wo nun auch im¬
mer die Schuld und die Fehler liegen mögen,
in dem einen sollten wir uns alle einig fein,
daß ee sauf dieseArtnichtweiter
gehen darf.  Rücksichtsloseste Oeffentlich-
keit ist das einzige Mittel , solchen Umtrieben
zu begegnen. Der äußere Feind ist gewiß
schlimm, aber er kann durch die Macht der
Waffen wie bisher siegreich bekämpft werden.
Dieser innere Feind , der unsere innere Stim¬
mung vergiftet und die deutsche Einheit un¬
tergräbt , ist aber schlimmer, weil er im Dun¬
kel sein Gift verspritzen kann . Wenn nian be¬
greift , daß unsere innere Stimmung , unsere
innere Zuversicht und unsere innere Stärke
für den Sieg in diesem Kriege genau so not
wendig sind, wie unsere Stärke an der Front,
so muß man im Innern genau so tatkräftig
vorgehen, wie unsere Heeresleitung draußen.
Die inneren Hemmungen , die uns gegenwär¬
tig so stark belasten , sind nur durch rücksichts¬
lose Brandmarkung ihrer Urheber zu besei¬
tigen , und es darf keine Rücksicht darauf ge¬
nommen werden , wie hoch diese Urheber
stehen.

Der Kaiser.
Lemberg, 21. Sept . (WB .) Der amtlichen

„Eazeeta Lwowzka" wird aus Zywiec (Say-
busch) gemeldet : Am Montag Nachmittag ist
der deutsche Kaiser mit Gefolge zum Besuch
des Erzherzogs Carl Stefan und Gemahlin
hier eingetroffen . Er blieb beinahe eine
Stunde in dem erzherzoglichen Schloß. Die
Gemeinden Zablocie , Jsep und Zywiec hatten
Flaggenschmuck angelegt . Die Schuljugend
und ein zahlreiches Publikum begrüßten den
deutschen Kaiser bei der Vorbeifahrt mit be¬

im« ««» de» d«nkelste, England
von W. M a j o w » k i.
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Ethel schweigt.
* Mitternacht saß ich im Wohnzimmer

^dhauses , mir gegenüber zusammenge-
^rzagt und schweigend meine Geliebte
^ Schmerz. Das ganze Haus lag mit

ouf die Tote in Schweigen gehüllt,
h das sonst so gefällige Zimmer machte
^nen düsteren Eindruck, weil die

Mt ihrem gelben Schirm nur schwa-
verbreitete. So deutete alles da-

"v, daß der Tod im Hause war.
Kummer halb betäubt , war meine

e etwa um 10 Uhr in aller Eile zu
"gelangt. Sofort eilte sie in Marys

t llvd warf sich neben dem leblosen
die Kniee . Indes verriet mir ihr

^ ^ daß stx ^ aug mir unbekannten
^kin̂ ^ nsbisse und Vorwürfe mochte,

[VtwT 0Xt äu  sagen.b Hj. .Vergangenheit sprachen wir nicht.
Bph-fc durch die Tragödie vollständig
ButT - Ihr trauriges Gesicht erweckte
\  ‘ etb in  meiner Brust . Vielleicht hatte
Jfftn Brecht verdächtigt.

" sagte ich, indem ich mich er-
Sorte Hand ergriff . „Du hast in

^ j .en Stunde wenigstens jemanden,
Lasten kann, einen Menschen, der

| /̂ " amem Blick erhob sie rasch ihre
U j/  wenn sie den Inhalt meiner

ganz hätte begreifen können.

„Ach!" seufzte sie. „Wenn ich nur glauben
könnte, daß Dir die Worte aus dem Herzen
kamen, Ralph !"

„Das ist auch der Fall ", beruhigte ich
sie. „Du hast doch meinen Brief , erhalten und
weißt , was ich Dir geschrieben habe ?"

„Gewiß", antwortete sie. „Ich habe ihn
gelesen, wie kann ich Dir aber glauben , nach¬
dem Du mich so behandelt hast. Du hast
mich doch ohne Grund verkästen, das kannst
Du nicht leugnen ."

„Das versuche ich auch nicht zu leugnen",
sagte ich.

„Im Gegenteil , ich bin bereit , jeden Ta¬
del auf mich zu nehmen . Ich bitte nur um
Vergebung ", und indem ich mich zu ihr neigte,
drückte ich die kleine Hand , die ich immer
noch sesthielt.

„Wenn Du mich geliebt hast, warum hast
Du mich denn auf diese Weise vernachlässigt?"
fragte sie und sah mich mit ihren großen
dunklen Augen ernst an.

„Ich zögerte. Sollte ich ihr frei und offen
die Wahrheit sagen?

„Wegen einer Tatsache, die zu meiner
Kenntnis gelangt ist," erwiderte ich nach
langer Pause.

„Was ist es denn ?" fragte sie fast ängst¬
lich.

„Ich habe eine Entdeckung gemacht", sagte
ich zweideutig.

„Die mich betrifft ."
„Jawohl , die Dich betrifft ." Ich sah, wie

sie bei diesen Worten zusammenfuhr , wie ihr
Gesicht einfiel und wie ihre Brust sich rascher
hob und senkte.

geisterten Zurufen . In der vergangenen
Woche weilte auf dem Schloste des Erzher¬
zogs Carl Stefan der König von Bulgarien
mit Gefolge. Am 13. September war der
Armeekommandant Erzherzog Friedrich zum
Besuche des Erzherzogs Carl Stefan in Say-
busch.

Unsere Seeflugzeuge.
Berlin . 21. Sept . (WB . Amtlich.) Deutsche

Seeflugzeuge haben am 20. September früh
zwei russische Flugzeugmutterschiffe , die unter
Geleit eines Kreuzers und mehrerer Zerstö¬
rerflugschiffe zum Angriff auf die bulgarische
Küste bei Warna herandringen wollten , er¬
folgreich mit Bomben angegriffen : die feind¬
lichen Seestreitkräfte wurden zum schleu¬

nigen Rückzug gezwungen , verfolgt von un¬
seren Seeflugzeugen . Sie griffen später feind¬
liche Transportdampfer in Konstantza erfolg¬
reich an und belegten Eisenbahnen in der
Norddobrudscha mit Bomben . Alle Flugzeuge
sind trotz stärkster Beschießung unbeschädigt
zurückgekehrt.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 21. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Somme spielten sich bei Cour-

celette fortgesetzt Handgrantenkämpfe ab.
Feindl . Teilangriffe wurden bei Flers . westl.
von Lesboeufs und nördlich von Combles ab¬
geschlagen. Südwestlich von Rancourt und
in Rouchavesnes von unseren Truppen im An¬
griff gewonnener Boden , ging nach erbitter¬
tem Kampfe wieder verloren . Südlich von
Rancourt behaupteten wir gewonneneEräben.

Heeresgruppe Kronprinz.
Rechts der Maas wurden bei gesteigerten

Artilleriekämpfen feindliche Angriffe im Ab¬
schnitt Thiaumont -Fleury abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck setzte die russische Garde,

zusammen mit , anderen starken Kräften , die
Angriffe gegen die Truppen des Generals
v. d. Marwitz fort . Bei Koytnica ist der
Kampf noch nicht abgeschlossen. Im übrigen
ist auf der zwanzig Kilometer breiten Front
der oft wiederholte Ansturm vollkommen un¬
ter abermaligen blutigenVerlusten gescheitert.

„Nun . dan sag mir doch, worum es sich
handelt ", sagte sie in einem Tone , der mir
verriet , daß sie auf dasSchlimmste gefaßt war.

-„Verzeihe, wenn ich Dir die Wahrheit sage,
aber Du hast mich gefragt und ich will offen
gegen Dich sein. Ich habe unter den Papie¬
ren des alten Mr . Courtenay einen Brief vor¬
gefunden, den Du vor Jahren geschrieben
hast und der die Wahrheit verraten hat ."

„Die Wahrheit ? " keuchte sie, während ihr
Gesicht erbleichte, „welche Wahrheit ?"

„Daß Du mit ihm verlobt gewesen bist."
Ihre Brust arbeitete ruhiger und ich be¬

merkte, daß sie erleichtert aufatmete . Sie hatte
wahrscheinlich geglaubt , daß ich von Mr.
Courtenays Doppelleben etwas wußte. Die
frühere Verlobung schien für sie con wenig
Bedeutung gewesen zu sein, denn sie er¬
widerte:

„Ist das der einzige Grund Deines Miß¬
fallens ?"

„Das war die Hauptsache", sagte ich. „Du
hast mir die Wahrheit vorenthalten und leb¬
test in feinem Hause, nachdem er Mary be¬
reits geheiratet hatte ."

„Ich habe Grund hierzu gehabt", erwi¬
derte sie mit ruhiger Stimme . „Aus Laune
habe ich nicht dort gewohnt ."

„Du warst doch bestimmt nicht dazu ge¬
zwungen ?"

„Nein , das nicht. Aber es handelte sich
um eine Pflicht.

Nach einer Pause bedeckte sie ihr Gesicht
mit den Händen und brach in Tränen aus.

„Ach, Ralph !" rief sie. „Wenn Du all
das wüßtest, was ich gelitten habe, würdest
Du nicht schlecht von mir denken! Der Schein

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Der Kampf an der Najarowka wird erfolg.
reich fortgesetzt.

In den Karpathen hat auch gestern der
Feind seine heftigen Angriffe wiederholt . Ab¬
gesehen von örtlichen Erfolgen in der Gegend
von Pantyr und am Tatarca (nordöstlich von
Kirlibaba ) ist er überall unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. An der Baba -Ludowa
stürmte er siebenmal gegen unsere Stellung
an . Jäger , verschiedener deutscher Stämme,
unter Führung des Generalmajors Doch,
haben hervorragenden Anteil an der sieg¬
reichen Abwehr . Die am 19. September in
Feindeshand gefallene Kuppe Smotrec wurde
im Sturm wieder gewonnen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Grenzhöhen beiderseits des Vulkan-

Pasies sind von uns besetzt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Kampf in der Dobrudscha ist zum
Stehen gekommen.

Mazedonische Front.
Bei den erfolgreichen bulgarischen Angrif¬

fen in der Geegend von Florina erlitten die
Franzosen beträchtliche Verluste . Bulgarische
Kavallerie attackierte und zersprengte östlich
der Stadt die weichende feindliche Infanterie.
Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und
einige Maschinengewehre erbeutet . Am Ka-
makalan und an der Moglena -Front sind
mehrfach serbische Angriffe abgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wien , 21. Sept . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Südlich von Petroseny haben wir auch die
Höhen beiderseits des Vulkan -Passes wieder
besetzt. Bei Nagyszeben (Herrmannstadt ) und
an der stebenbürgischen Front nur Vorposten¬
geplänkel.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Waldkarpathen setzte der Feind
seine Angriffe gegen die Armee des Generals
Karl Frhrn . von Kirbach mit größter Zähig¬
keit fort . Bei Bresza und östlich des Pantier-
Passes drückte er vorspringende Frontstücke
etwas zurück. Sonst scheiterten alle Anstürme
an der Tapferkeit der Verteidiger.

spricht gegen mich. Das weiß ich wohl. Jener
Brief hat Dich davon überzeugen müssen, daß
ich im Haufe des alten Mannes lebte, der
mich verschmähte, mußte dazu beitragen , mich
eines Anschlags auf sein Leben zu verdäch¬
tigen . Wahrscheinlich hast auch du geglaubt,
daß ich meine Hand mit im Spiele hatte . Sag
niir ehrlich, Ralph , hast Du mich jemals für
eine Mörderin gehalten ? "

Ich schwieg, was sollte ich erwidern?
Sicherlich war es am besten, ihr freiheraus
die Wahrheit zu sagen. Ich gestand ihr also,
daß ich mich mit meinem Verdacht in Gesell¬
schaft von Ambler Jevons befunden habe.

„Ah, das erklärt mir , warum er mich so
sorgfältig beobachtet hat . In der vergangenen
Woche schien er beständig in meiner Nähe ge¬
wesen zu sein und beobachtete ineine Bewe¬
gungen, wohin ich mich auch wenden mochte.
Ist es aber wirklich notwendig , daß ich meine
Unschuld erst beteuern muß?" fragte sie.
„Oder bist Du noch nicht davon überzeugt, daß
Mr . Courtenay nicht durch meine Hand ge¬
fallen ist?"

„Verzeihe, Liebling . Aber der Verdacht
basierte aus wohlerwogenen Schlüssen und ist
durch Dein sonderbares Benehmen nach der
Tat noch erhärtet worden ."

„Daß mein Benehmen sonderbar gewesen
ist ist nur zu natürlich . Wußte ich doch, daß
sich unter dem Nachlaß des Toten ein Brief
befand und daß mich die Polizei mit der Tat
in Verbindung bringen würde sobald ihr
mein letzter Brief in die Hände gekommen
ist."

(Fortsetzung folgt.)



Unter den in den Karpathen fechtenden
Truppen der k. und t  Wehrmacht verdienen
die braven ungarischen Landsturmbatarllone
des Obersten Papp besonders Erwähnung

Auch an der Najorawka olreben alle An¬
stürme des Feindes vergeblich.

Heeresfront des Eeneralseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky standen zwischen Pustomity ui'.d
Zatuscy die verbündeten Streitkräfte des Ge¬
nerals von der Marwitz abermals unter dem
Anprall starker russischer Massen . Die Kam¬
pfesweise des Gegners gipfelt wie immer im
skrupellosen Hinschlachten der in tiefen Kolon¬
nen vorgetriebenen Angriffstruppen , in deren
Mitte sich auch die Garde befindet . Nur öst¬
lich von Swiniuchy ist der Kampf noch nrcht
entschieden. Sonst wurde der Feind überall
unter den schwersten Verlusten geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

..Taunusbote" Bad k>oml"!re> -

Koastantin - pel . 21. Set . (WB .) Bericht
des Hauptquartiers vom 20. Sept . An der
Front von Felahie beschoß der Feind gestern
von Neuem unsere Stellungen mit schwerer
Artillerie , ohne irgendwelchen Schaden auzu-
richten. An der persischen Fronr griffen ge¬
stern die Russen aus verschiedenen Richtungen
mit schwachen Kräften Devletabad an . Gleich¬
zeitig ging russische Kavallerie nördlich von
Bemedan zum Angriff über . Alle diese An¬
griffe wurden zurückgeschlagen.

An der kaukasischenFront unternahm der
Feind im Abschnitt von Oghnot heftige Ueber-
fälle , die er zweimal wiederholte , die aber
mit Verlusten für ihn abgeschlagen wurden.

Kein Ereignis von Bedeutung von den
übrigen Fronten.

Sofia , 20. Sept . (WB .) Amtlicher Heeres¬
bericht.

Mazedonische Front : Die Kämpfe um Lerin
(Florina ) entwickeln sich zu unserem Vorteil.
Durch starke Gegenangriffe an denen unsere
Kavallerie teilnahm , warfen wir den Feind
zurück und fügten ihm große Verluste bei . Die
Ebene ist mit den Leichen des Feindes be¬
deckt. Wir nahmen einen Offizier , 11 Reiter
von einer russischen Brigade und 100 Mann
vom 175 . französischen Regiment gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre . Hef¬
tige Angriffe des Feindes gegen die Höhe bei
Kaimakcalan scheiterten unter großen Ver¬
lusten für ihn . Im Moglenica -Tale ist die
Lage unverändert . Artilleriefeuer von bei¬
den Seiten und schwache Jnfanteriegefechte.
Oestlich und westlich des Vardar Artilleri -
feuer . Am Fuße der Belefica Ruhe.

An der Strumafront schwache Artillerietä¬
tigkeit.

Rumänische Front : An der Donau beschoß
unsere Artillerie erfolgreich den Bahnhof
Turn Severin . Die Schlacht an der Linie
Maralui Enak-Arabadschi-Kokardsch-Cobadin-
Tuzla dauerte gestern mit der größten Erbit¬
terung von beiden Seiten fort . Der Feind
hielt sich in einer stark befestigten Stellung.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

In der Dobrudscha.
Berlin,  21 . Sept . Die „Voss. Ztg ." mel¬

det aus Budapest : Rach einer indirekten Mel¬
dung aus Petersburg befaßte sich der letzte
Kriegsrat in Petersburg , dem auch die Ver¬
treter Englands , Frankreichs und Italiens
beiwohnten , mit der durch die Mittelmächte
in der Dobrudscha geschaffenen strategischen
Lage . Der Zar soll an die Vertreter der Alli¬
ierten die Aufforderung gerichtet haben , da¬
hin zu wirken , daß durch gleichzeitige Offen¬
siven an allen Fronten weitere Truppensen¬
dungen der Mittelmächte nach dem Balkan

unmöglich gemacht werden sollen , da Ruß
land nicht in der Lage ist, weitere Truppen
dorthin zu senden.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger " meldet aus
Kopenhagen : Die „National Tidende " meldet
aus London , die Rumänen hätten erklärt , daß
sie den Rückzug in der Dobrudscha nur ange¬
treten haben , um die feindlichen Truppen nach
Norden zu ziehen und damit die Stellungen
an der Saloniki -Front zu entblößen.

Bern , 20. Sept . (WB .) Aus Saloniki mel¬
det der Petit Parisien ", man kenne keine ge¬
nauen Einzelheiten über die Kämpfe bei Flo¬
rina , da der Telegraph und das Telephon in¬
folge sehr heftiger Stürme gestört sei.

Der Rückzug de, Italiener vor den Bulgaren.
Bern , 21 . Sept . (WB .) Secolo meldet

aus Saloniki vom 19. September : Die Ita¬
liener wurden am Sonntag von einem drei¬
fach überlegenen Feinde an den Abhängen der
Velesberge umfassend angeegriffsn . Das
Blatt sagt weiter , ihre Stellungen seien durch¬
aus unhaltbar gewesen , da die feindlichen
Schützengräben kaum 300 Meter entfernt wa¬
ren und die italienischen Stellungen voll¬
ständig beherrschten. Der Rückzug der Jtalie-
Tiei habe sich unter einem von allen Seiten er¬
folgten Gewehr - und. Maschinengewehrfeuer
vollzogen . Währnd der Feind aus verschie¬
denen Richtungen wuchtig angegriffen habe,
um das Heranziehen von Verstärkungen zu
verhindern , hätten die Bulgaren gleichzeitig
eine weiter westlich liegende Stellung ange¬
griffen . Der Rückzug sei bis in die späte Nacht
unter andauernden Kämpfen vollzogen

worden.

Rußland hat kein Interesse an
Griechenland.

London . 21. Sept . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . „Daily Mail " meldet
aus Athen : Die russische Regierung hat ihrem
Gesandten in Athen die Instruktion zugehen
lassen, daß Rußland an Griechenland nicht
interessiert sei. (Wörtlich : charein says it
disinterested in greece ) .

Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Kopenhagen : Pariser Blättern wird , wie die
„National Tidende " erfährt , aus Athen ge¬
drahtet , dort gehe das Gerücht, daß der König
befohlen habe , die Athener Garnison um fünf
Bataillone zu verstärken.

Das „Berliner Tageblatt " meidet aus
Rotterdam : Aus Athen wird gemeldet , daß
nach einem unbestätigten Gerücht eine Abtei¬
lung griechischer Soldaten aus Ostmazedonien
in Philippopel interniert wurde.

gur skandinavischen Konferenz.
Kopenhagen , 22. Sept . (Mgpst .) Der Son¬

derberichterstatter der „Politiken " in Christi-
ania erfährt von einem ungenannten skandi¬
navischen Politiker über das Programm der
Ministerkonferenz : ,

1. Fortgesetzte gemeinsame Anstrengungen
resp. Bestrebungen zur Versicherung der Neu¬
tralität und desHandels der 3Länder . worin
schönste Einigkeit herrscht.

2. Vereinigung mit der Schweiz , Holland,
Spanien , und vielleicht auch Amerika , zu
einem gemeinsamen Auftreten zwecks Wah¬
rung der neutralen Rechte.

3. Versuch einer Friedensvermittlung.

Kurze politische Mitteilungen.
Die amerikanischen Vertretungen in Ru¬

mänien haben den Schutz der deutschen In¬
teressen in diesem Lande übernommen.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme : der Entwurf einer
Bekanntmachung über das Verfahren von
außerordentlichen Kriegsgerichten , der Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend den Landtag
für Elsaß -Lothringen , der Entwurf eines Ge¬
setzes über dieVerlängerung der Legislatur¬
periode desReichstages , eine Vorlage betr . die
Kontingentierung der ohne Steuerzuschlag

herstellbaren Zündwarenmengen für das Be¬
triebsjahr 1916/17 , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über den Fang von Krammets-
vögeln.

Die englischen Verlustlisten vom 19. und
20 . September enthalten die Namen von 214
Offizieren (64 gefallen ) und 3031 Mann bezw.
93 (23 gefallen ) und 3280 Mann.

Die in Rotterdam angekommenen hollän¬
dischen Dampfer „Ophir " und „Sindore " mutz¬
ten die Post in England zurücklassen.
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Reichstag.
Berlin , 22. Spt . Der Wiederbeginn des

Reichstages wirft seine Schatten voraus . In
den nächsten Tagen werden vertrauliche Be¬
sprechungen der leitenden Persönlichkeiten mit
den Führern der politischen Parteien stattfin¬
den. Die Reichstagsfraktion der Fortschritt¬
lichen Volkspartei hält ihre erste Sitzung nach
d enParlamentsferien am 28. September mit¬
tags ab . An demselben Tage werden die Füh¬
rer des Zentrums zu einer Sitzung geladen.
Zwei Tage vorher tagt in Frankfurt der
Reichsausschuß der Zentrumspartei.

Die sozialdemokratische
Reichskonserenz.

Zu der gestern im Saale der Budgetkom¬
mission des Reichstages zusammengetretenen
sozialdemokratischen Reichskonferenz waren
etwa 300 Delegierte erschienen. Laut „Vor¬
wärts " gedachte Ebert in feiner Eröffnungs¬
ansprache der im Felde stehenden Parteige¬
nossen und der Gefallenen . Zur Ehrung für
diese, zum Danke für die Kämpfenden erhob
sich die Versammlung . Als Zweck der Kon¬
ferenz erklärte Ebert , der Einheit der Partei
zu dienen , ihre Aktionsfreiheit zu sichern und
dem Parteichef einen festen graden Kurs für
die Zukunft zu geben. Im Namen von über
hundert Abgeordneten und Delegierten gab
Ledebour eine Erklärung ab, die die Zusam¬
mensetzung der Reichskonferenz kritisierte und
aussprach, daß die Unterzeichner sich an der
Konferenz nur beteiligen , um diese Gelegen¬
heit zur Aussprache nicht vorübsrgehen zu las¬
sen. Eine ähnliche Erklärung , die überdies
die Beteiligung an sachlichen Abstimmungen
ablehnt , wurde für die Gruppe „Internatio¬
nal " abgegeben . Als Referent über die Poli¬
tik der Partei legte Scheidmann dar , daß die
mit sieben Achteln Mehrheit beschlossene Zu¬
stimmung der Fraktion zum ersten Kriegskre¬
dit durchaus der Volksstimmung entsprach, die
sich damals der von Rußland drohenden Ge- ,
fahr voll bewußt war . Heute übersehe die
Opposition , daß die Deutschland drohende Ge¬
fahr wahrlich nicht geringer geworden sei. Es
bestehe kein Anzeichen dafür , daß eine Ableh¬
nung der Kriegskredite durch die deutsche So¬
zialdemokratie einen gleichen Vorgang der so¬
zialistischen Parteien Englands und Frank¬
reichs zur Folge haben würde . An dem Ge¬
rede von einer sozialdemokratischen Regie¬
rungspolitik sei nicht mehr, als daß jetzt die
sozialdemokratische Fraktion von der Regie¬
rung ebenso informiert werde , wie die ande¬
ren Parteien , sodaß nur ein Ausnahmezustand
beseitigt erscheine. Die internationalen Kon-
greßbefchlüsse, daß die sozialistischen Parteien
auf die raschsteBeendigung eines ausgebroche-
nen Kriegs hinzuwirken haben , gelten für alle
sozialistischen Parteien . Unser Bemühen , dar¬
nach zu handeln , begegnet aber immer wieder
der schroffen Ablehnung auf der anderenSeite.
Scheidemann schloß mit der Zuversicht, daß die
deutschen Arbeiter schließlich selbst fordern
werden , daß die deutsche Sozialdemokratie
einheitlich und mit ganzer Kraft sich den kom¬
menden unübersehbaren großen Aufgaben zu¬
wende.

(fif y ? ttoo

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsralgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Lokales.
Die Ansiedlungs -Fürder

Bad Homburg. UNg

Vor mehreren Atonaten verLssê .
wir an dieser Stelle eine Reihe vo„ ^
und Zuschriften , die sich mit der l.
Homburgs " beschäftigten . Nachdem jT
Artikel erschienen war , regte sich^
Frage —wenigstens für die große"
lichkeit — nichts mehr. Da eine fjj
Stadt aber so wichtige Sache nicht fL,
einschlafen soll und darf , möchten wsi
der darauf zurückkommen, umsomehr
die Ansiedlungsfrage heute aus eine»
fentlichen Grunde neue Kraft bekomm^
Wir würden es begrüßen , wenn wir
ferm Leserkreise Beiträge erhielten. „
im Interesse des Fortschrittes der Ctch,
veröffentlichen.

»Mng ^
/trotz al

eg über
U - chöpfun!
K von I£
k - erzen Iie
^ seiden.

Freilich leben wir in einer hart,
genwart , die große und wichtige A o.
Aufgaben stellt und jeden einzelnen
beschäftigt . Darf aber deshalb die Zh
oernachläßigt werden ? Nimmermehr
Gebot der Stunde lautet nach wie a0r'
kluge Mann baut vor.

Für Bereitstellung von Industrie!
muß selbstverständlich an geeigneten
der Umgebung der Stadt auch goM
den .- Der alte , immer gern wiederhol^
wand , daß sich Bad und Industrie S»
nicht vertrügen , wiederlegt sich
wenn man sein Auge auf andere
richtet und sieht, daß beides — f
seinem Platz — sich wohl entwickeln

Alan kann sein Geld nicht zweckmäßiger und bei gleicher
Sicherheit nicht gewinnbringender anlegen als durch Be¬
teiligung an der Kriegsanleihe . Der eigene Dorteil ver¬
bindet sich hier aufs glücklichste mit dem Dorteile des

Daterlandes.

. rtavtv«
«t nac

Lftt solsenddes -

Es ist außer allem Zweifel , daß
zur Kräftigung seiner Stellung als
und Badeort neue Steuerkraft brau^
anderen Worten , daß die Ansiedel,
in jeder Weise erleichtert und gefördert!
Die letzte Artikelreihe befaßte sich fast
weg mit Herbeiziehung der Industrie,
diese wird auch jetzt noch nicht zu ver«
sein und weiter die gleiche große Roll
der „Zukunft Homburgs " spielen. Ein
Gesichtspunkt trat hinzu , wie oben
eine neue Kraft . Durch die Millic
tung für eine Offiziersheilanstalt ist ei«
ohne weiteres gegeben . Wir müssen
trachten , die in der Anstalt aufgenom
Offiziere zur Seßhaftmachung in Ho
zu gewinnen . Viele werden geheilt en!
werden , aber nicht gesund. Es werden
ihnen Leute fein , die Ersatzglieder

und in ihrem Berufe nicht mehr tätig
können ; manche werden einen neuen
ergreifen , andere aber , besonders dieA
werden sich in den Ruhestand zurüW
Frner werden sich zur Ruhe gesetzte Ls
finden , die gern in der Nähe einer
wie der hier geplanten , wohnen , weilsitj
früheren Regimentskameraden und '
den zusammen sein können. Für dich!
ihre Familie muß Wohnungsgelegenhntj
schaffen werden . Nun liegt die Befil
nahe , daß solche Offiziere sich wohl iis
Nähe der Anstalt niederlassen , aber«I
auf Hamburger Gebiet.  Sobald >
über die Errichtung der Anstalt cntgüfl
Beschlüsse gefaßt find, muß darauf Be' "
nommen werden , daß die Stadt Baupl
für Einfamilienhäuser  berek
Diese müssen eine schöne Lage habend'
nicht teuer  sein . Es ist eine als
Tatsache , daß billige Bauplätze -
Falls können sie sogar unter gewisse«
dingungen über die Art des Baues,
einen schönen Stil zu schaffen, und die
düng an eine kurze Frist zur rasche«
tigstellung des Baues kostenlos abH
werden — Liebhaber finden, und
immer mehr Ansiedler da hinziehen.
einige sind. Die Vorteile dieser dl«
liegen auf der Hand . Nicht nur neue
zahler kommen in die Stadt , das » s*3
großen Nutzen , da solche Ansiedler m -
Verwandten - und Bekanntenkreisen 8“
fett können.
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der Linie

'T̂ ist das A und 2 unserer
zj  aller gegenwärtigen Auf-

^ Überall gründlich erwogen,
^ »nfimgen und Veränderungen

tedem dem das Wohl der

^7/liegi . nach besten Kräften!
^lden - ^

.. vtverordnetenverfamm -
^ m nächsten Montag abends
^/folgender Tagesordnung statt:
t f' 1 Jes Rentners P . H. Maurer,

'dlung einer Lehrerstelle ,n
,linnen stelle,
blußfastuns

-anleihe.
,'ifüsiung der Wagen
»>d Homburg.
^mitteloersdrgung.

»stüeater . Die morgen Sams-
>». künstlerische Vereinigung der

Kammerspiele" zur Auffuh.
Tragödie „Capp ho"  von

^ -rd von Direktor Paul Lin.
^ K« ne gesetzt. - Die Titelrolle
Mt von der Erotzherzl Hessischen

- .,-kin Frieda Eichelsheim,
^ «Königlichen Theaters in Wies-
^ übrigen Hauptrollen sind besetzt

il1t , Schauspielhaus Frankfurt,
[ütf#r Andriano , König !. Theater
. Rhamnes). Gertruds Lerdau
Wlhelmine Helm (Eucharis ).

dll Vorstellung 8 Uhr.
-.«iermittel . Mit dem heutigen
«.ine neue Verordnung überSchmier-
, Kraft, auf die das Etellw Eene-
,B° in einer Anzeige hinweist.

dem Regierungsbezirk

Von allen Seiten wird nun die Forderung I ^ iirhaui BaiS Hombarg
erhoben, die Milcherzeugung auf jede Weise ^ n 23 . September,
zu fördern . Wrr haben vor kurzm an dreser 8 F ,,
Stelle darauf hingewiesen , daß die Milch- I Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen,
knappheit in unserer Stadt behoben werden I p,tzttung : Herr Konzertm . Willem Meyer,
mutz und gaben Wege an , wie dies geschehen tiefer  Not schrei ’ ich zu dir.
tarn . D» M «uf oo« Rilchlü, -» %bu }■ “ »« >■ ‘“h Vollste*
betunj d-i Milch- ri -mung d-an »ll >« «,»-m • „ *ische  Konzert - Ouverture
ohne weiteres auf . Wrr wissen nicht, ob dre 8 Keler -Bela
maßgebenden Stellen sich mit der Frage der 4 Himmelsaugen , Walzer Waldteufel
Milchversorgung befaßt haben , hoffen aber , I 7° . „ i --
daß es geschehen ist oder bald geschieht, und
daß sie in befriedigender Weise gelöst wird

] [ Juristische Notprüfungen . Durch eine
vom Justizminister erlasiene Rundverfügung
ist klargestellt worden , daß zur Notprüfung

I5 . Allerseelen , Lied
| 6. Potpourri a. d. Optte

student
Nachmittags von 4—57* Uhr:

Militärkonzert von

Lassen
Oer Bettel-

Millöcker

ist klargestellt worden , daß zur Notprusung „ , „ ml ~ \fo . 81.
auch solche Kriegsteilnehmer zugelassen wer- d. Kapelle d.Ers .-Btl . R . • g-
den, die infolge von Verwundung oder Er - Leitung : Herr Kapellmeister w . g •
krankung aus demHeer ausgeschieden sind.Die ^ ttohenzoliern -Huhw , Marsch Unrath
Notprüfung mutz von ihnen binnen 4 Mona - 2’ Ouvertüre z. Oper „Martha “ Flotow
ten seit dem Zeitpunkt , zu dem ihre Wieder - 3 Goldregen , Walzer Waldteufel
Herstellung so weit vorgeschritten ist. dah sie ^ Einleitung d. III . Akts und ßrautchor
sich der Prüfung unterziehen können, und ° aug  Lohengrin Wagner
wenn dieser Zeitpunkt vor dem 3. September ^ pridericus Rex , Marsch
d. I . liegt , bis zum 4. Januar n. Js . abge- 6 oiück und Freude a . d . Optte . „Jung
legt werden. muß man sein “ . Oübei

* Schmierseife — Waschmittel der Wä¬
schereien. Bekanntlich ist seit dem 1. Sept.
1916 der Verkauf von Schmierseife auf Sei-

7. Potpourri a. d. Optte . „Die Dollar¬
prinzessin
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater.

Fall

fenkarten untersagt . Vielfach besteht die irr - ■ 1 ^er Wiesbadener Kammerspiele
iümliche Auffaffung , daß damit gleichzeitig _ X. S a n n h‘o U_
der Absatz von Schmierseife überhaupt un¬
möglich geworden sei. Dem ist nicht so.
Schmierseife darf nach wie vor zu technischen
Zwecken an Inhaber von Bezugsscheinen ab¬
gegeben werden , deren Ausstellung entweder
durch den Kriegsausschutz für Oele und Fette
in Berlin oder durch die zuständige Ortsbe-

—iLSapphUoJi—
Trauerspiel in ^ö ; Akten von Franz

Grillparzer.

chen unaufhörlich , nur die Lerche schien in den
höheren Regionen ihrer Sache nicht mehr
ganz sicher zu sein. Auch die Nachtigall be¬
rauschte sich weiter an ihren eigenen Tönen.
Im selben Fleury wurde es den Schwalbev-
paaren dagegen etwas ungemütlich , wenn die
deutschen Kanonen zu sprechen begannen . Sie
klammerten sich fast handgreiflich nahe über
den Köpfen der Menschen an herabhängenden
Epheu. Die frechen Spatzen dagegen suchten
sich in den Höfen unbesorgt ihr Futter , graue
Bachstelzen nahmen anmutig ihr gewohntes
Bad . Würger , von Natur frech, erdre -steteten
sich, selbst in der vom Feuerregen bestrichen-
sten Zone von Thiaumont inmitten eines halb
verkohlten Gebüsches ein Rest zu bauen , der
Lärm besagte ihnen garnichts . Eine gleich
mutige Haltung zeigten die Dohlen . Sie be¬
trachten sogar die Flugzeuge als ihre Feinde,
als grohe Vögel, die zu bekämpfen sie sich ver¬
pflichtet fühlten . Von der Höhe der Kirch¬
türme aus stürzten sie sich mit lautem Ge-
krächz auf die Luftmaschinen und suchten
ihnen wütende Schnabelhiebe beizub ringen.
Es wird sodann noch von einem Haubenfalken
berichtet, dem allerdings das Kriegsgetümmel
wenig zu behagen schien. Es wäre anderfalls
nicht zu verstehen, wie es kam, datz er sich in
seiner Gefangenschaft so äußerst zahm be¬
nahm. Man ließ seinen Käfig beständig ge¬
öffnet, doch benutzte er nicht einmal diese be¬
queme Gelegenheit zur Flucht.

JtltO V Vft « trw 0 " ' — - - v
m Zm Regierungsbezirk ist die

aller Kreisschulinspektorenstellen
iieaen. Davon sind ständige Stel-
Mei die nebenamtlichen werden
geistliche und 4 Seminardirektoren

jreiwillige Krankenpflege vom
iSrem Die Abteilung für den
W Frankfurt a . M . weist darauf

zur lazarettmätzigen Anlernung
Steten Ausmarschs in die Etappen
e sich anmelden dürfen , oie nicht
ükategorie„K. V." angehören . Da-

^zugelasien, unbescholtene, gesunde
! aus Frankfurt a . M . und desien
ein einer letzten Musterung als

A. V." oder „D. U." befunden
-M. Um den früher schon einmal
| Noppen als freiwillige Kranken^

wendet gewesenen, jetzt beim Mili
„Ä. V.“ wieder in „©. V." oder
gemusterten Mannschaften den

«tritt in den ihnen liebgewordenen
»uf zu ermöglichen, ist zugelasien,
«Antrag auf Entlastung und Zu-
iiißmg stellen. Näheres hierüber
«der Etappenpflegerdienst-

Hiichlbst, Adlerpflychtplatz  86
>>»erben

.ein und Roßkastanien sind beschlag-
! Dieselben sind an die durch die „Be
Einigung" in Berlin angesteüten Auf-
^üzuliesern, und haben die Aufkäufer

»lern für waldfrische, gesunde, aber
kene Früchte zu zahlen : für Eicheln

istr Rotzkastanien4.80 Mark für den
1 kei Sammelsteelle. — Die Preise

JWb so hoch bemessen, um im vaierlän-
^nteresse zu einer größeren Sammel
^ wzuregen.

i Mchknappheit. In allen größeren
>«acht sich zurzeit eine bedauerliche
"ipfjeit fühlbar , die leider nicht ror-

lder Art sein wird . Wir werden
Hie kommenden Monate nur über
taufte Milchmengen verfügen tön«

l , im Interesse der Volksernährung
^dauern ist. Die Ursachen der Milch¬

end nicht ohne weiteres llar zu er-
1°, gewissem Einfluß ist zweifel-
^nohme der Zahl unserer Milchkühe,
1r Tatsache allein erklärt den Rück-
^kr Milcherzeugung nicht. Die cutzer-

Itotze Futterernte dieses Sommers
^ daß die Milcherzeugung einen

t ^ ^Davung nehmen würde . Teil-
Hih diese Hoffnung auch erfüllt , in

desteilen ist ein nicht unerheblicher
M Milch festgestellt worden . Im

a aber hat die starke Grünfütte-
f Monate nicht zu dem Erfolg

Zeugung geführt , der erhofft
L«^lltsachen hirfür dürsten wohl da-

die Grundlagen für die Milih-
Organismus der Tiere durch die

Jyit der vergangenen Jahre so
sÄkÎ rvurden, daß eine Erholung

Leistungsfähigkeit noch nicht
ist. Als wesentliche Ur-

P Milchknappheit kommt weiter in
große Zahl von Wirtschaf¬

te durch Verfütterung erheb-
von Eiweiß den Milchertrag

ttw normale Maß hinaus gehoben
mit der Milcherzeugung

A..!"!ter dem Durchschnitt stehen,
Eiweitzzufuhr unmöglich ist.

Dom Tuge.

in Berlin oder durch die zuständige ^ rrsoe- , Fc . Rodhei^ ^L ^ n Me"
Hörde erfolgt sein mutz. Solche technischen Notschrei „ ch & Besitzer haben sich
Verwendungen sind beispielsweise der Ver- Vrele ^ Obstes gemacht, aus
brauch zu texftlindustriellen Zwecken zu « - d« »b°rnten
Zwecken der Metallbearbeitung und dergler- Furcht , das ^ ^ Winterbedarf
chen; dagegen erteilt der Kriegsausschutz kei- den. Besonders A pfel für v-n ^ it|
»-->-> 5»m ffimeit . - -n,S ->- L . W°ch- u»°
fen zwecks Umarbeitung derselben rn söge- der letzten oj 3Bür*e geht durch

nannten gestreckten Kriegsseifenersatz oder der recht«̂ Echa t und ^
in Seifenpulver , besten Zusammensetzung dieses verfrühte Abernten verloren
nicht den für KA-Seifenpulver geltendenVor - Fc . W a b e r n, 21. Sept . Die viesiay-
schriften entspricht. Auch die Ortsbehörden rige Kampagne beginnt am 2.  Oktober 0. ^
sind nicht berechtigt, für diesen Zweck an Ge- Die Zuckerrübenernte fällt gut °n Menge
werbetreibende Bezugsscheine abzugeben. — aus , sovatz voraussichtlich 1 Million Beniner
Auf Grund der am 21. 7. erfolgten Reu- Rüben zur Verarbeitung kommen,
regelung des Verkehrs mit Seife und Wasch- »» » nnbeim  21 Septbr . Heute Nacht
Mitteln darf bekanntlich zum Reimgen der J Wühle ein Schadenfeuer aus.
Wäsche an das Publikum auf Seifenkarte nur ™ ^ rmte auf seinen Herd beschränkt
noch Seifenpulver abgegeben werden. Diese Das
Bestimmung findet sinngemäße Anwendung werden.
auch auf den Waschmittelbszug der Wäsche- Karlsruhe,  21 . Septbr . (W . B .) Der
reien . Es ist in Anbetracht des herrschenden Polizeibericht meldet : Nach dem Genüsse von
Seifenmangels leider nicht möglich, den Wä- Pilzen , die die Kinder im Rüppurer Walde
schereien weiterSeife zurVerfügung zu stellen, gesucht hatten , ist die siebenköpfige Familie
sondern die Wäschereien müsten sich ebenfalls eines in der Rastätter Strotze wohnenden
mit Seifenpulver behelfen . Der Kriegsaus - Sattlers schwer erkrankt . Drei ^der Kinder
schuß für Oele und Fette in Berlin erteilt im Alter von 6, 11 und 12 Zähren sind
deshalb grundsätzlich an Wäschereien keine bereits gestorben. Bezüglich der Eltern und
Seifenbezugsscheine, sondern nur Bezugs- der übrigen Kinder besteht Hoffnung , sie am
scheine für Seifenpulver . Auch die zur Er - Leben zu erhalten.
teilung von Bezugsscheinen für kleine Be- ^ örUn  2 i Sevtbr Das Verbrechen,
triebe zuständigen Ortsbehörden sind nicht be- Berlin aug bct 3tns
rechtigt, für Wäschereizwecke Seife frei zu ge- be* 5enJ J Frau und seinem Töch-
ben, sondern dürfen an Waschanstalten aus - nanstnlße a s n F Selbstmord Schrö
schließlich B«MS-,« °ln - j fj, “ ' sfj «? ÄL . U » « «°>

sich bei Köpenik von einem Zug überfahren
lasten und war sofort tot.

Der heunge Tagesbericht war bis zuw
!Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Sammelstelle
für

Gummi
Landratsamt.

ausgeben.

Eingesandt.
1.

Zucker
Wäre es nicht möglich, daß für die Haus

Salzburg,  21 . Septbr . Vor dem Aus¬
nahmegericht hatte sich die Dienstmagd Anna

>Emich  aus Radstadt wegen Mordes zu ver¬
antworten . Sie hatte am 9 . 6. 1916 ihr in

Lvare ■•' ‘.Vf' jr/ . Kost befindliches außereheliches 1' ,, lahnges
Haltungen schon jetzt ein Teil ber  mnb buU 2 Revolverschüste in den Kopf
und vielleicht für November Weietzte « ^ «ch durchgeführter Prüfung wurde
Zuckermenge fresgegeben wurde ? Die Stadt gerolel . ^ am des Verbrechens des Mordes
verkaufte diese Woche Zwetschen, aber wie erkannt und zum Tode durch den
soll man sie einmachen , wenn kem Zucker schuldig errannr uno z»
da ist ? Im Oktober und November hört Strang verurteilt,
das Einmachen von allein auf, weil es keine Ne w - York, 21 . Septbr . (W . B .) Mel
frischen Früchte mehr gibt , also braucht man düng des Reuterschen Büros . Sehr ausge
in diesen Monaten auch nicht soviel Zucker dehnte Ueberschwemmungen haben zahlreiche
und kann ihn jetzt gutt verwenden . Distrikte des chinesischen Reichs verwüste!

Eine ' Hausfrau .^  Mehrere Städte stehen unter Master^ DieT Ernte ist überall vernichtet . Eine Million
II . Menschen sind obdachlos . Das Ausland wird

Die Stadt verkaufte gestern A epf e l. die um  Hilfe gebeten,
beste Sone für 35 Pfennig das Pfund . Als =
ich gegen Abend am städtischen Laden vor-
beiging , lag auf einem Korb mit Aepfeln Allerlei,
ein Zettel mit der Aufschrift M 8, 25 Pfd . Die Vögel im Kriege,
netto . Also 32 Pfennig das Psund . Ich ^ oerschiebenen Seiten einwands-
kaufte vormittags und zahlte 3 Pfennig fesigestellt worden , datz Kanonendonner u.
mehr . Warum konnten die Aepfel nicht Schlachtgetöse auf die befiederte
gleich zum billigeren Preis verkauft wer-, ^ gut  wie gar keinen Eindruck machen,
den ? Schlechter Abgang darf nicht als Grund j, Ie^ en  pen kleinen Sängern nicht sin¬
der Preisherabsetzung gelten denn Aepfel Lärm der Geschütze dieTöne in der
halten sich länger als einen Tag . —* I rr * 1Z  L «.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Täalich Morgenmustk an den Quellen
von 8 bis 9 . Uhr.

Freitag : nachmilt . 4 — 5.30 Uhr und
abends 8.15 - 10 Uhr Konzerte des Kur-
rchesters.

Samstag : nachmitt , von 4 — 5.30 Uhr
Militärkonzert Kapelle Erf .-Bat . s.-Inf  -
Rxgt . 81 abends 8 Uhr:  im Kurhausteater

S a p p h 0 ".

H

Grosse Auswahl

in Drncksaehen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , linden Sie in

: : ss der ss ss

„Tannnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

!

:z  □ c:

Zeichnet die
fünfte Kriegsanleihe!

Kehle stecken. In Fleury , dem viel umstritte¬
nen Dorfe bei Douaumont wurde beobachtet,
daß das ununterbrochene Krachen der Geschütze
die Goldammer , die schwarz behaupte Gras¬
mücke. die Elster und den Buchfink nicht aus
dem gewohnten Liedertexte zu bringen ver¬
mochte. Im Gebüsche trillerte das Rotkehl-

Be8ucht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Gottesdienst in der evang. ErtSferkirche.
Am 14. Sonntag n . Trinitatis , den 23. Septbr.
Bormittags 9 Uhr 40 Min Herr Pfarrer Wen-

zel (Pf öü, 23.)
Vorm , ii Uhr : Kindergottesdienst Herr Pfar-

rer Wenzel Vorbereitung  im Pfarrhaus t.
Abends 7.45 Uhr : Herr Dekan Holzhausen

^ °Mittwoch , den 27. Sept . nachmittags 4 Uhr:
Annahme der diesjährigen Konfirmanden.

Abends * Uhr 30 Min : Christ !. Gemeinschaft
im Kirchenfaal 3.

Donnerstag,den 28. Sept .abends 8 Uhr 10 Mm:
Kriegsbrtstunde mit anfchlietzender Abendmahls«
feier. Herr Dekan Holzhausen.
Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche.

Am 14. Sonntag n. Trinitatis , den 23. Sept.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan Holz«

^"Äm^Mittwoch , den 27. Sept . abends 8 Uhr 30 M.
Kriegsbetstundr.

Gottesdienst der israelitische«Gemeinde.
Samstag , den 23. September
Vorabend
Morgens

6.50 Uhr
7' /, .
10 ..

4
8.5

— Predigt
Nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
Morgens ö/«
Abends 68 /<
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Abgabe von Lebensmittelkarten
Am Sonntag , de « 24. ds . Mts . vormittags von 9- 12

Uhr werden die neuen
Brot -, Butter -, Zucker-, Fleisch- und

Lebensmittelkarten
ansgegeben.

Es wird wiederholt bemerkt, daß die rotdurchstreiften Lebensmittel»
karten nur für diejenigen Einwohner, welche für das Steuerjahr 1916 zu
einem Staatseinkommensteuersatze bis zu 31 M veranlagt sind
bestimmt sind. Wer sich unberechtigter Weise eine solche Karte ausstellen
läßt oder auf eine solche Karte Lebensmittel von der Stadt zu er¬
mäßigten Preise bezieht, setzt sich der Verfolgung wegen Betrugsversuchs
bezw. vollendeten Betruges aus.

Bad Homburg o. d. H., den 22. Sept . 1916

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Höstverkauf.
Bon dem beschafften Obst ist noch ein kleiner Rest übrig geblieben,

welcher am 22. und 23. ds . Mts . im Laden Freudenberger ab¬
gegeben wird Der Preis beträgt 35 Pfg . für das Pfund Tafelobst
und 25 Pfg . für das Pfd . .Wirtschaftsobst.

Bad Homburg v. d. H ., den 22. Sept . 1916.

Der Magistrat
3281 Lebensmittelversorgung.

blseonto-tresellschaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM4-20,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken, ,
Cöpenick, Güstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oruaienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschöftlichen Transakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgTähT Rurhausgebäude

ÄiWdk non litte, Speifrfrtt nnb fl
Für die Zeit vom 25. September bis 1. Oktober werden 40 GrantM

für jede Person ausgegeben.
An Speisefett werden für die Zeit vom 25 . Sept . bis 8. Oktober M

pro Person zum Preise von 45 Pfg . verabfolgt . Der Verkauf von Butter und
erfolgt in den Läden I (Rathaus ) und II (Ludwigstr .) und zwar für:

No . 1 bis 500 der Lebensmittelkarte am Montag 25. ds . Mts . im La
t 501 , 1000 tt rr „ „  25.

t 1001 , 1500 tt tt „ Dienstag 26.
1 1501 , 2000 ft ft „ „ 26.
t 2001 , 2500 tt tt „ Mittwoch 27.
t 2501 , 3000 ff tt »> ii  27.
1 3001 , 3500 tf tt „ Donnerst . 28.
f 3501 , Schluß der tt „ n 28.

Die Wochenration für Fleisch wird auf 100 Gramm für die Zeit vom
September 1916 festgesetzt. Danach entspricĥ jeder Abschnitt einer Fleischmenge"
Gramm.

KundeniAm Montag , den 25. September findet eine Neueintragung der
von den Metzgern geführte Kundenliste statt. Jedem Bezugsberechtigten steht
seines Metzgers frei , doch ist die Eintragung für 8 Wochen bindend . Auch bte „
von Hotels , Kurvillen , Sanatorien etc. haben für die eigene Familie und das im HÄ
und im Betriebe angestellte Dienstpersonal — dagegen nicht für Kurgäste — die
düng zu bewirken . Die Kopfrationen der Kurfremden können , wie bisher , bei jei.
liebigen Metzger gegen Abgabe der Fleischmarken in Empfang genommen werden,
müssen die angeforderten Rationen bei dem betreffenden Metzger allwöchentl
Dienstag nachmittag angezeigt sein.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 22. September 1916.

Dev Magistrat:
Lebensmittelversorgung.

A"sm 32. 9. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestands¬
erhebung für Schmiermittel " erlassen worden.

Der Worlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. 3279

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps

BeranlworlltH für vtr Scyitfuettung Friedrich Nachmann,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Preise für Damen-Bediemng
+ Kopfwäschen mit Frisur M 1.50 ^
▲ Kopfwäschen ohne Frisur Ml .— ▲
A 1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75 ^

Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M I.50

^ Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei ?
W  Karten zu 10 Nummern ▼

Kesselschläger,
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ulkemtifterstolhlcr,

16 1!, Jahre alt , sucht Stelle in
besserem Hause als

Verkäuferin
Familienanschluß erwünscht, über¬
nimmt auch Filiale . Angebote unter
C. M . 3071 Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Waschkessel
Stahlblech, autog . geschweißt,
schwerster Ausführung , ver¬
zinkt und emailliert , großen
Vorrat 3276
Carl Bolland , Bazar,
Louifenstr. 67 Telefon 482.

Fräulein .
mit guten Kenntnissen in doppelt,
und amerik . Buchführung
und Maschinenschreibensowie
in Stenografie bewandert sucht
Stellung . Gefl. Angeb. u. L. R 3270

Irischer Ofen
zu verkaufen  3260

Thomasstraße 11.

Ober-Eschbach
dicht an ver Haltestelle Linie 25
eine große 3 Zimmerwohnung
Küche, Bad . Veranda , Waschk. elektr.
Licht, staubfrei mitten im Garten
gelegen sofort za vermieten. 2011a
Preis 450 M . Näheres daselbst.

Tüchtige

Verkäuferin
sowie 1 Lehrmädchen gesucht

Carl Bolland,
3275 Haushaltungsbozar. Zu vermieten

3 Zimmerwohnung mit Küche
und Zubehör möbliert oder unmöbl.
Garten , Gas , Elektr. Bad vorhanden.

Ferdinandsplatz 14.

Solides funk. Mädchen
das auch im Geschäft etwas mit¬
tätig sein kann gesucht 3274
Conditorei Hammerschmitt.

Haus Fröhlichstein
Louisenstraße 81

gegenüber dem Kurhaus.
Der in diesem Hause befindliche

große Laden mit Lagerraum soll auf
1. Januar 1917 weiter vermietet
werden. — Preis M 2400 . Das
Lokal wird auf Wunsch auch geteilt
vermietet in zwei kleineren Läden.
Nähere Auskunft erteilt 3278a

Sensal Jonas Fuld,
Louisenstraße 26.

In Gonzenheim
st an der Haltestelle der Elektrischen
eine Parterrewohnung von 3
Zimmern zu vermieten. Monatlich
M 30 Miete . Zu erfragen
2456a Hauptstraße 14.

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
2187a Dorolheenstraße 11.

Kleine möbl. Wohnung
nebst Küche sofort gesucht. Offerten
unter K. 3272 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Schöne ■2527a
4 Zimmerwohnung

neuzeitlich eingerichtet, mit Loggio,
Bad und Zubehör nebst Garten , in
der Brendelstraße gelegen an ruhige
Familie sofort oder später preiswert
zu vermieten. Näheres durch

Schüler, Saalburgstraße 57

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Okt. zu verm,
3273a Kirdorseritraße 54.
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